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Un die zürcherische Zugend
auf das Jahr 1866.

Von

der Naturforschenden Gesellschaft.

Aie Manzen der Mahlbauten.

Seit der Veröffentlichung der Untersuchungen des Hrn. Dr. F. Keller über die

Pfahlbauten dürfte es Jedermann bekannt sein, daß die ältesten, bis jetzt bekannten Bewohner
unseres Landes an den Seen gelebt und in einiger Entfernung vom Ufer im seichten Grnnde

ausgedehnte Bauten ausgeführt haben. Mögen auch diese Wasserdörfer nicht die alleinigen

Wohnstätten, fondern vielleicht nur Scefestungen gewesen fein, welche gegen Menschen und

Thiere ein mehr gesichertes Unterkommen darboten, so unterliegt doch keinem Zweifel, daß sie für
längere Zeit bewohnt waren, daher keineswegs nur zu Aufbewahrung der Vorräthe gedient

haben können. Es geht dieß aus der großen Masse von Küchenabfällen hervor, welche man im

Schlamme zwischen den Pfählen gefunden hat. Außerdem entdeckte man auf dem alten

Seeboden eine Menge Gegenstände, welche theils zufällig, theils bei Zerstörung dieser

Dorfschaften in den Schlamm des See's gelangten und später durch Bildung eines mehrere Fuß

dicken Torflagers, welches nun die Eultur-Schicht übcrkleidet, vor dem Verschwemmen geschützt

wurden. Aus diesen mit großer Sorgfalt gesammelten und untersuchten Resten wurden die

alten Pfahlbauten geistig wieder aufgebaut, so daß wir ein deutliches Bild von denselben uns
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